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Kırche

BÖCKENFÖRDE, Ernst-Woltgang: Kiırche dafür wırbt, dıe Demokratie als eın (3anzes
Un christlicher Glaube In den Herausforde- AUS ıhren eigenen Voraussetzungen
VUNSEN der eıl. Beıträge ST polıtisch-theo- begreıiten un anzunehmen und ıhr nıcht
logischen Verfassungsgeschichte 1ILLT: Sonderleistungen 1mM „naturrechtlichen
Munster: SR 2004 I} 444 (Wıssenschaft- Umtiteld“ Sıtte, Schule, Elternrecht) 1abzu-
lıche Paperbacks. 25%) Br. 2990 verlangen. Der Wıderspruch des Jungen

Oft weIılst eın Gelehrtenleben Wındungen, Hermann-]oseft Spital 1St ebentalls abge-
druckt 11U treilich als Dokument Hir e1-Brüche, Sprünge auf Anstelle eiıner Summe

hält 111all arn Ende 1LL1UTr einzelne 'Teile in der 116  a} Stil sachlicher Auseinanderset-
and. Nıcht be]l Ernst-Wolfgang ZUNg, nıcht autorıtatıver Zurechtweisung,
Böckentörde: Seine Gedanken haben sıch ınnerhalb der Kırche.)
4aUuS$S trühen Anfängen mıt orofßser Konse- Es folgt die heftige Debatte MIt (zustav
u  IL eiınem spannungsreichen (3anzen Gundlach über christliche Moral und
entwickelt bedeutsam für das öttentliche ALOMaAare Kamptmiuttel (1960/61) der
Recht, aber auch tür Theologıie un: Kır- „Atomstreıt“ in der Bundesrepublık Deutsch-
chenverständnıs 1n Deutschland. and Böckenförde War sıch 1n der Ableh-

Die Summe, die Böckentörde in diesem HNULLS eines abstrakten Prinzıps („Mag die
Band zıeht, betrifft dıe Kirche und den Welt untergehen, WE Gerechtigkeit
christliıchen Glauben. 7Zu ıhnen hat sıch der geschieht“) mıt seiınem Munsteraner Assıs-
Autor mıt Deutlichkeit und hne Scheu tentenkollegen Robert Spaemann eIN1E. FEı-
ekannt. ber hat seiner katholischen LICIN Höhepunkt bezeichnet der „Hochland“-
Kirche auch immer wıeder Veränderungen Aufsatz Al Der deutsche Katholizismus 1mM
ZzZUugemutet, ındem den Glauben ontron- Jahre 1933“ (19613); mi1t dem Böckenftförde
t1erte miıt den Herausforderungen der eIt. die damals herrschende Meınung, katholi-
Böckenftförde 1ST keın Revolutionär: dafür 1St sche Kirche und Nationalsozialismus hätten
seiıne Verwurzelung 1m Recht tief, se1ıne sıch VO Antang bıs Ende 7zueinander verhal-
Liebe ZUT Geschichte ausgepragt (einer en W1€ Feuer und Wasser, zumiıindest für das
seiıner Lehrer Walr Franz Schnabel!). Aber EpochenjJjahr 1933 ın Frage stellte nıcht
hat doch als Rechtsgelehrter und als Glied 1n denunzıiatorischer Absicht, sondern 1mM
der Kirche wiederholt prononcıert Stellung Gelst eıner kritischen Selbstbesinnung. Die
1in Kontroversen bezogen, welche die Of- spannungsvollen Beziehungen VO Kırche
tentlichkeıt bewegten, mıtunter deutlich, und Moderne werden 1in den Blick 30107
da{fß heftigen Widerspruch auslöste, aber INCIL, die katholischen Vorbehalte gegenüber
auch VOT allem be]l Gleichaltrigen und Jün- dem säkularen Staat auch gegenüber der
1} engagıerte Zustimmung tand Weıimarer Republık diskutiert und proble-

matiısılert. Auch hıer mündet die Kritık 1nDie Sammlung beginnt mıt eiınem - Klas:
siker“ dem „Hochland“-Aufsatz „Das eıne posıtıve, für die Zukunft wichtige
Ethos der modernen Demokratıe und dıe These Es oilt, die Demokratie als 1ne Staats-
Kirche“ (1957); 1ın dem der 27Jäahrıge Jurıst torm akzeptieren, die prinzıpiell auf Fre1i-
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heit, Gleichheıit, soz1ale Gerechtigkeit BC- satze des Autors siınd überwıegend Fragen
richtet ISt: der Kırche darf nıcht gleichgül- der Religion 1mM sakularen Staat, den Proble-
t1g se1n, WE der treiheıtliche Staat zerstort 18381&  e des polıtischen Auftrags der Kirche
wiırd der Rückzug aufs Kırcheninnere, auf Ww1e€e der „politischen Theologie“ Johannes
Seelsorge Neın, 1St keıine Alternative und Pauls I1 gew1ıdmet. Schliefßlich blickt der

Wıssenschaftler Böckentörde uch auf seınekann sıch Bedingungen der Unftreiheit
sehr rasch als Selbsttäuschung erweısen. eıt 1 Bundesverfassungsgericht

zurück; die Reflexionen darüber („AlsHeute gehören solche FEinsiıchten ZU (5e=
meıngut 1in der Kırche Endgültig durchge- Christ 1mM Amt eınes Vertassungsrichters“,

haben S1C sıch jedoch TYST MItT dem geben dem Band eın aktuelles Kolorit.
/ weıten Vatikanum: mı1t der Anerkennung Böckentördes Buch 1st 1ne überzeu-
der Religionstfreiheıit, 1n der Böckentörde gende „Summa” sowohl der Zeitgeschichte
zurecht eiıne „kopernikanısche Wende“ der w1e€ der persönliıchen Entwicklung des Au-
Theologiegeschichte sieht. Die tolgenden, LOFrS 1ın den Jahren 195 / bıs 20072 eıne Kes

Hans Maıerbıs ın die Gegenwart hıneın reichenden Autf- chenschaft, dıe überzeugt.

Theologıe
Herders theologıischer Kommentar ZU bräuchlichen Übersetzung, die unmıttelbar
7ayeıiten Vatikanıschen Konzıaıl. Hg Deter nach dem Konzil 1m Auftrag der deutschen

Bischöfte und miı1t ıhrer Approbation CI -HUÜNERMANN Bernd Jochen HILBERATH.
Bd Die Dokumente des /7weıten Vatıka- schien, 1n den Konzilskommentarbän-
nıschen Konzıils. Lateinisch-deutsch. XL, den der 7zweıten Auflage des Lexikons für
956 Z Bd Kommentare. Sacrosanc- Theologıe und Kırche und 1n dem 1NZW1-
u Concılium. Inter mirıtica. I umen gCH- schen 1n Auflage erschienenen „Kleinen
t1UumM. XL, 611 65,— Freiburg: Herder 2004 Konzilskompendium“. Nıcht durchgeführt
er Band des auf füntf Bände Ze wurde dıe auf Seıite Absıcht, 1n

planten Kommentarwerks Un / weıten den Koptzeilen auf den geraden Seıten
Vatikanischen Konzil enthält den ext aller (links) den Namen des Dokuments, auf den
Dokumente 1ın eıner Übersetzung, ungeraden (rechts) den Titel des jeweiligen
diıe nıcht eiınen „glatten deutschen Tlext  CC als Kapitels NECNNECIL.

Die Kommentare selbst verstehen sıchZiel hat, sondern dem lateinıschen Original
nahe W1e€e mögliıch leıiben un: damıt ausdrücklich als theologische Kommentare.

Dıie unmıttelbar nach dem Konzil erschıe-uch dıe „Fremdheıt der lateinischen 1Do=
kumente“ wiıderspiegeln 1l Daf ACHS; VO Miıtarbeıtern der Dokumente

selbst erarbeıteten Kommentare SOWI1E dıeeiıne Übersetzung nach diesen Grundsätzen
nıcht zuletzt N der vielen langen dann tolgenden Forschungen haben 1ne

Fülle Ol Mater1al über den KonzilsverlaufSatze oft holprig wiırkt un: nıcht ımmer
leicht lesbar 1St, wurde des Zieles SEr und dıe höchst komplexe, oft geradezu dra-

matısche Entstehungsgeschichte der einzel-möglıchst Wortgetreuen Wiedergabe willen
ın Kauf z  I Fbenso 1n Kauf Dr NI Texte zusammengetragen, das ın der
OMNINEIN wurden die doch erheblichen VO Gıiuseppe Alberigo herausgegebenen
Unterschiede der bısher allgemeın SA S monumentalen fünfbändigen Konzilsge-
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